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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

als das drehscheibe-Team im vori-
gen Winter die Themenplanung fürs  
Jahr 2021 erstellte, waren wir uns 
einig, dass sich eine Ausgabe ums 
Klima drehen sollte. Wir terminierten 
sie auf den September. Dass dieses 
Thema allerdings eine derartige  
Brisanz und Aktualität erfahren  
würde, konnten wir nicht ahnen. 

Starkregen, Hochwasser, Fluten hierzulande und  verheerende 
Brände im Süden Europas dominierten in diesem Sommer die 
Schlagzeilen. Auch wenn nicht jedes einzelne Wetterereignis gleich 
ein Symptom des Klimawandels ist – in der Gesamtschau ergibt sich 
ein eindeutiges Bild: Wir befinden uns mitten in der Katastrophe.

So mittendrin wie viele Kolleginnen und Kollegen  
in den deutschen Flutregionen. Vielerorts 
wurden auch Lokalredaktionen von Wasser, 
Schlamm und Geröll überspült. Wir sprachen 
für diese Ausgabe mit Lokaljournalisten darüber, 
wie ihre Redaktionen die Situation meisterten 
und worauf es in solchen Momenten ankommt. 
Sarah Brasack, stellvertretende Chefredakteurin 
des Kölner Stadt-Anzeigers, erzählt etwa von 
der Todesangst, die manche erleiden mussten, aber auch davon, wie 
sich Privatwohnungen in Anlaufpunkte verwandelten und erste 
Reportagen per SMS geschrieben wurden (Seiten 4 und 5).

Angesichts solch katastrophaler Ereignisse gerät die Pandemie fast 
in den Hintergrund, die uns seit eineinhalb Jahren beschäftigt. In 
unserer Debattenserie erörtern wir seit dem Frühjahr, welche Lehren 
Lokalredaktionen aus der Corona-Zeit ziehen können. In dieser 
Ausgabe fordert Sylvia Binner, Mitglied der Chefredaktion des Bonner 
General-Anzeigers, mehr Selbstbewusstsein von den regionalen Me-

dienschaffenden und formuliert sechs Thesen 
zum Journalismus nach der Pandemie (S. 16). 
Im Lokaljournalismus sieht sie den „Treibstoff 
der regionalen Gemeinschaft“. Den Beweis da-
für haben gerade die Redaktionen erbracht, die 
in den Flutgebieten ihre Arbeit unter widrigsten 
Bedingungen gemacht haben.

Ihr Stefan Wirner,
Redaktionsleiter der drehscheibe
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